
und flächendeckende Versorgung seten
trotz der drastischen Sparpolitik im Ge-
sundheitswesen nicht gefährdet' Das sagte
Gesundheitsminister Gebhard Glück
(CSU) gestern im Münchner Rathaus auf
der Jahresversammlung der Bayerischen
Krankenhausgesellschaft.

Qualität autrechterhalten
Glück hatte tob und Tadel für Bayerns

Hospitäler parat: Nur mit,äußerstem Ko-
stenbewußtsein und größten Anstrengun-
gen" hätten sie die unverminderte Qualität
ihrer Arbeit aufrechterhalten können. Es
sei den bayerischen Krankenhäusern
hoch anzurechnen, daß sie bisher nicht -

wie in anderen Bundesländern geschehen
- die Behandlung besonders kosteninten-
siver Patienten abgelehnt hätten. Solche

-Das eine oder andere Krankenhaus r'+irt
nicht zu halten sein', kündigle er an

Es falle einigen Krankenhäusen
schwer,,sich auf die neuen Gegebenheitet
einzustellen und umzudenken', sagt/
Glück. Er warnte davor, sich gegen deI
Strukturwandel zu stellen:' "Weitere Re
aktionen des Gesetzgebers wären danl
wohl unausweichlich."

Der Krankenhaus-Lobby wollte der Mi
nister dennoeh Mut für die Zukunft ma
chen: Die Budget-Deckelung des Gesund
heitsgesetzes bezeichnete Glück als "au
Dauer zu starr". Es sei jedoch ,ungeklärt'
wie die Passagen des Gesundheits-Geset
zes zu den künftigen Pflegesätzen auszu
legen seien. Bei der neuen Bundespflege
satz-Verordnung, die für 1995 geplant is1
strebt Glück däher eine möglichst "flexibl

- ctebirqe im Berchtesgadener Land. Dermöchtige Felsenist
,-.rt e n Ob j ekt en in Ob erb ayern' Photo : Geologi sches Landesamt
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,,Mit Brandanschlag
nichts zu tun"

München (dm) - Der Sender Antenne
Bagent hat klargestellt, daß er nichts mit
dem Brandanschlag von Walter M. auf die
Sendestation von Radio Südtirol zu tun
hat (wir berichteten). Walter M. soll nach
der Staatsanwaltschaft am Landgericht
München Il am 25. August 1989 die Süd-
tiroler Sendestation auf dem Schwarzen-
stein mit Dieselöl in Brand gesteckt haben.
Der damalige Sachschaden betrug etwa
800 000 Mark. Zum Zeitpunkt der Tat war
M. Mitarbeiter der Technik in Antenne
Bayern und nicht-wie es in der Unterzeile
zu unserem Artikel "Konkunenzsender
liegtin Schuttund Asche" heißt- 

"früherer
Chef' des betreffenden Senders'

Antenne Bagern wies gleichzeitig dar-
auf hin, daß der Sender seinerzeit mit einer
Einstweiligen Verfügung gegen Radio
Südtirol I die Einstellung der Sendetätig-
keit erreicht und danach mit dem Betrei-
ber eine außergerichtliche Einigung ge-
schlossen habe. Seither werde die betref-

Bei  Aufnahme bosnischer  F l (

Hilfe kann tr
Verpf lichtu ngserkläru n g (

München (csc) - Familien, die bosnisch
Flüchtlinge aufgenommen haben, müsse
in Bayern dalnit rechnen, daß sie für di
entstehenden Kosten bis zum Ende de
Krieges in Ex-Jugoslawien aufkomme
müssen. Dies geht aus der Antwort vo
Sozialminister Gebhard Glück (CSU) au
eine mündliche Anfrage des l,andtagt
abgeordneten der Grünen, Hans-Günthe
Schramm, hervor. Darin heißt es iapida
die Verpflichtungserklärungen, die di
Gastfamilien abgeben mußten, hätten de
Sinn,,einer ungesteuerten Einwanderun
in die Bundesrepublik Deutschland zu Lx
gegnen' und die Belastungen der öffen
lichen Hand möglichst gering zu halter
Schramm nennt dies "kaltschnäuzig', zt
mal das bayerische Sozialministerium dt
von ausgeht, daß ein ,Ende der krieger
schen Auseinandersetzungen im ehemai
gen Jugoslawien nicht abzusehen ist'.

Die Staatsregierung, heißt es in der An
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C der Bayerische Pfahl
:  h utzwürdige "Geotopeu 

katalogislert

r:n zurückblicken
l:en schon immer
: So habe König
' Änweisung zum
:en Felspartien in
geqeben. Das [,and
l :ndesland bereits
\mtsvorgänger Al-
reqende Erfassung
\aturerscheinun-

ra gegeben und da-
' : fügung gestel l t .
erfassung in der
rqsbezirken steht
elbar bevor. Dann
:.C 2800 geotoPisch
e dokumentiert -

i :efformen und so-
,charakterist ische

:nen Fossi l ien und
',--rrden) sowie 7?0
: n sch interessante

Objekte wie alte Schürfgruben oder Berg-
werke.

Die Aufnahme in den Katalog der
schutzwürdigen Objekte muß aber nicht
gleichbedeutend mit dem Status eines
Naturdenkmals sein. Darauf machte der
Präsident des Geologischen Landesamtes,
Hubert Schmid, aufmerksam. Außerdem
gebe es unterschiedliche Schutz-Katego-
rien. Manche der Geotope hätten den Sta-
tus eines Naturdenkmals, andere fielen
unter den Natur- und wieder andere unter
den Landschaftsschutz.

Begleitend zu der Dokumentation ha-
ben Umweltministerium und Geologi-
sches Landesamt eine Ausstellung zu dem
Thema erarbeitet. Diese soll in ganz Bay-
ern - vor allem in Schulen - gezeigt wer-
den. Die Dokumentation wurde zunächst
in einer Startauflage von I ?00 Exemplaren
gedruckt. Ob eine weitere Auflage folgt'
wird geprüft.


